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1. Wahlkampf 2019 nicht nur subjektiv, sondern auch objektiv vom
Thema Umwelt und Energie geprägt

2. Frauenthema weder auf traditionellen noch auf sozialen Medien
konstant präsent, trotzt Bedeutung für Wahlergebnisse

3. Parteien insgesamt von den Medien in etwa entsprechend ihrer
Stärke berücksichtigt

4. Bisher keine “Disruption” der politischen Debatte durch Twitter
oder Facebook

5. Beschränkte Reichweite der PolitikerInnen, welche überhaupt
online auftreten

6. Einzelne Personen mit einem geschickten Auftreten können viel
Aufmerksamkeit erhalten

7. Keine Segregation: Kandidierende auf Twitter stark miteinander
vernetzt, auch über eigene Partei hinaus

8. Indirekte Effekte der sozialen Medien sind nicht zu unterschätzen
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